








Kunst

Begleitende Kunstausstellung

Cosima Klischat

Ein Beispiel für interdisziplinäres Denken und Arbeiten fanden 
die Workshop-Teilnehmer beim Betrachten der Bildserie „von 
Jacquard zur Datenspeicherung“ von Cosima Klischat, die in der 
begleitenden Kunstausstellung zu sehen waren.
Ein Flohmarkteinkauf – eine Erste-Hilfe-Tasche gefüllt mit Mull-
binden – führte Cosima Klischat zu ihrer Bildserie „von Jacquard 
zur Datenspeicherung“. Da sich die Künstlerin derzeit intensiv mit 
technischer Bildung auseinander setzt, wurde sie durch die Mull-
binden zum Nachdenken über deren Fertigung angeregt. Darüber 
entstand eine Assoziationskette, die die vier Arbeiten, in Misch-
technik aus Hand-Siebdruck und Buntsti�zeichnung, anregte. 

In diesen Bildern führt die Künstlerin einen Technolog über den 
Ein�uss des automatisierten Webens auf die Datenspeicherung. 
Die Methode des Technologs, als gedankliche Auseinanderset-
zung mit Technik, wurde von Wiesmüller und Löhr entwickelt, 
um den täglichen Umgang mit Technik ins Bewusstsein zu rü-
cken. Ursprünglich wird der Technolog verbal umgesetzt, er lässt 

sich aber ebenso bildnerisch durchführen. Die vier Arbeiten 
bekommen über das sich wiederholende �orale Muster Zusam-
menhalt. Es verweist auf die komplexen Jacquard-Webmuster. 
Joseph-Marie Jacquard (1752–1834) legte durch die Er�ndung 
von automatischen Webstühlen den Grundstein zur Automati-
sierung. Die zur Steuerung verwendeten Lochkarten konnten 
immer wieder verwendet werden und sind somit die ersten 
dauerha�en Datenspeicher (Bild 1 und 3). 

Durch Jacquard angeregt, wurden Lochkarten später von Her-
man Hollerith (1860–1929) in seinen Tabelliermaschinen, bei-
spielsweise zur Volkszählung genutzt (Bild 3). Erstmalig konnten 
Daten, neben der Au�ewahrung als schri�liche Dokumente, ge-
speichert und beliebig weiterverarbeitet werden. Dies erlaubte 
beispielsweise Statistiken über verschiedene Merkmale von Ein-
wohnern zu führen und auszuwerten. Lochkarten wurden später 
noch lange zur Datenspeicherung in Computern verwendet. 
Sie hatten allerdings den Nachteil, dass sie viel Lagerplatz und 
weiterhin menschliche Arbeitskra� zum Sortieren, Stapeln und 
Einlegen benötigten. Man konnte deshalb nicht jederzeit und 
schnell auf Daten zurückgreifen. 

Bild 1: Weben. Bild 2: Jacquard.
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Forschungen zur Datenspeicherung führten in den Vierzigerjah-
ren des letzten Jahrhunderts zum Magnetkernspeicher, der, für 
damalige Verhältnisse, schnelle Zugri�szeiten auf Informationen 
ermöglichte. Diese technische Weiterentwicklung erlaubte al-
lerdings nur das Speichern weniger Informationen und eignete 
sich vor allem als Kurzspeicher in den ersten Rechnern. Hier 
schließt sich der Kreis zum Weben, da die Speicher aus winzigen 
Magneten und Drähten optisch an gewebtes Material erinnern 
(Bild 4).

Informationen zum �ema dieser Arbeiten holte sich die Künst-
lerin hauptsächlich aus der Buchverö�entlichung „IM DIENST 
DER WELT“ zum 100-jährigen Bestehen der IBM, erschienen 
2011 bei IBM Press.

Die begleitende Kunstausstellung der Tagung „Industrie 4.0 in 
KMU“ schlägt eine Brücke zwischen Kunst und Technik. Ak-
teure beider Sparten eint das kreative Denken und die intensive 
Beschä�igung mit einem bestimmten Gebiet. Sowohl in künst-
lerischen als auch in technischen Berufen wird zudem rational 
entworfen und entwickelt. Die Entwicklung und ästhetische 

Ausarbeitung von Kunstwerken und technischen Artefakten 
oder Prozessen erfordert zudem übersinnliches Arbeiten, das 
vor allem in der Technik als Intuition bezeichnet werden kann. 
O�mals entscheidet Intuition, ob Kunst für den Betrachtenden 
als wertvoll und Technik als innovativ empfunden wird. 

Vergleicht man die �emengebiete in Kunst und Technik, ist es 
au�allend, dass diese o� ähnlich sind. Ein Merkmal des digitalen 
Zeitalters ist das Zusammenwachsen von Kunst und Technik. 
Viele Künstlerinnen und Künstler der Gegenwart überschreiten 
die zur Technik gesetzte Demarkation. Kunstateliers verändern 
sich und gleichen technischen Laboren. Moderne Technolo-
gien und Telekommunikationsmedien geben Künstlern und 
Technikern neue Werkzeuge in die Hand. 3D-Simulation und 
3D-Druck, künstliche Intelligenz, soziale Netzwerke, Visuali-
sierungsmöglichkeiten von Daten, Tönen und Farben: In der 
Kunst ersetzen oder ergänzen diese Werkzeuge und -sto�e wie 
Sti�, Pinsel, Leinwand, Musikinstrumente usw. und ermöglichen 
neue Formen der Kunst. Die entstehenden künstlerischen Arbei-
ten werden dabei technischen Entwicklungen immer ähnlicher.

Bild 3: Hollerith. Bild 4: Magnetkernspeicher.
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Beispiele dieses Veränderungsprozesses zeigen sich in den Ar-
beiten von Joachim Hirling, Jürgen Reuter, Mahmoud Yagoubi, 
Margot Witte und OVA.

Hirling und Reuter eint das gemeinsame �ema der Synästhesie, 
das heißt der Kopplung von Sinneswahrnehmungen. Diese ist 
auch �ema in den Forschungen zur künstlichen Intelligenz und 
deshalb ebenfalls �ema der Technik. Die Synthesie hat als Aus-
drucksmittel in der Kunst eine lange Tradition, wird aber durch 
jüngere Forschungsergebnisse in ein neues Licht gerückt. Ins-
besondere die in der Synästhesieforschung noch verhältnismäßig 
junge Erkenntnis, dass die konkrete Ausprägung einer Sinnes-
kopplung interindividuell unterschiedlich ist, steht im Wider-
spruch zu der lange geglaubten Universalität der Korrelation 
verschiedener Sinne, wie sie etwa unsere Sprache suggeriert (z. B. 
allgemein „Klangfarbe“, „Farbton“, oder konkret „tiefer Ton“, 
„schreiendes Rot“). Somit besteht ein Freiheitsgrad in der kon-
kreten, individuellen Ausgestaltung dieser Korrelation, der als 
Ziel künstlerischen Ausdrucks begri�en werden muss. Es obliegt 
der individuellen Ästhetik und inhaltlichen Konzeption, eine 
projektspezi�sche Korrelation zu �nden und umzusetzen. 

Jürgen Reuter befasst sich seit den 90er-Jahren schwerpunkt-
mäßig mit dem �ema Synästhesie, u. a. um mehr Ausdrucks-
möglichkeiten bei der Erzeugung elektronischer Klänge zu erzie-
len. Mit seiner 2014 erstmalig am ZKM gezeigten und seither 
kontinuierlich weiterentwickelten Klangsäule „Sound Column“ 
scha� er die technologische Basis zur synästhetischen Umset-
zung bewegter farbiger Formen in Klänge. 

Der Künstler Joachim Hirling beschä�igt sich ebenfalls seit 
Jahren mit dem Phänomen der Synästhesie. Siehst Du Farben, 
hörst du Klänge. „Der Farben Klang, die Klänge der Farben!“ 
Diesem Zauber auf der Spur folgt er in seinen künstlerischen 
Arbeiten seit 2012 und zeigte dies in mehreren Ausstellungen. 
Was vor Jahren als Rendezvous mit der Musik begann, führte 
den Künstler zunehmend in neue Erfahrungsräume, in der die 
Schwingungen beider Phänomene miteinander verschmelzen. 
In der Stadt Karlsruhe, in der Heinrich Hertz die elektromag-
netischen Wellen nachwies und damit die �eorien von James 
Clerk Maxwell bestätigte, indem er mit seinem Oszillator deren 
Frequenzen maß, liegt es wohl nur eine Terahertz-Schwingung 
entfernt um in diese Welt zu gelangen! Mit einer frequenzba-

Bild 5: Column.

Bild 6: Hardware.
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sierten Oktaven-Übertragung können die Töne der Musik den 
jeweiligen Farben zugeordnet werden. Seine gezeigten Arbeiten 
visualisieren u. a. diese Farb-Klang-Codierung. Beim „Color 
Sound Star“ mit Bezug zu Dur- und Mollakkorden und Er-
weiterungen, dabei stehen die großen Kreise für den jeweiligen 
Grundton, nach innen in Moll, nach außen in Dur. (Bild. 9: Joa-
chim Hirling, „Color Sound Star“ – 2015-November – Aquarell 
auf Bütten, 30 x 30 cm auf der jeweiligen Seite)
 
Als ein Bespiel er�nderischen Denkens in der Kunst kann die 
Arbeit „Green Printer“ von Mahmoud Yagoubi gesehen werden. 

Sein künstlerischer Entwurf ähnelt einem 3D-Drucker. Dabei 
halten stählerne Drahtseile, die auch den Rahmen der Konstruk-
tion bilden, einen Roboter. Dieser kann sich, in den Drahtseilen 
gehalten, schwingend in alle Richtungen bewegen und ist viel-
seitig einsetzbar. Der Einsatz richtet sich nach seinem Zubehör. 
Denkbar sind Einsätze in Landwirtscha�, Industrie, wissen-
scha�licher Forschung, in der Weltraumforschung, in der Kunst 
und Gestaltung von Gärten, in der P�ege von Sportplätzen und 
vieles mehr. Die Arbeit wurde als patentwürdig eingestu� und ist 
sowohl in Tunesien (Tunisian Institute of Industrial and Intel-
lectual property) (INNORPI) als auch beim Deutschen Patent- 
und Markenamt registriert. 

Bei Yagoubi sind die Grenzen zwischen Technik und Kunst ver-
schwunden. Er�ndergeist, Experimentierfreude und Ästhetik 
lassen aus einem künstlerischen Konzept eine technische Er�n-
dung entstehen. Die Frage, ob die Arbeit Kunst oder Technik 
ist, bestimmt sich durch den äußeren Rahmen. In Ausstellungen, 
wie sie im Zentrum für Kunst und Medientechnologie (ZKM) 

Kunst

Bild 7: Notation.

Bild 8: Soundspace.

Bild 9: Color Sound Star. Bild 10: Zeichnung 1.
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in Karlsruhe o� zu sehen sind, wäre sie als Kunst einzuordnen. 
Entsteht aus dem Entwurf ein verwendetes Produkt, so ist es als 
technisches Artefakt zu sehen. 

Die Künstlerin Margot Witte erfasst über ihre Arbeiten die 
sich im Wandel be�ndliche Welt. Sie beschreibt ihre Arbeit mit 
folgenden Worten: „Unsere alles bestimmenden technischen 
Medien lösen analoge Strukturen in digitale Raster auf. Auch die 
Technik des Siebdrucks basiert auf Rastern, auf dem eindeutig 
klaren „ja“ oder „nein“. Mein Bestreben ist es jedoch, dem Unge-
fähren und Flüchtigen mit den künstlerischen Mitteln und Tech-
niken der heutigen Zeit Ausdruck zu verleihen. In der Werkreihe 
„CLOUDS“ aus dem Jahr 2015 verschmelzen harte digitale 
Elemente zu naturalistischen und fast schon schwebenden Farb- 
und Formkompositionen. Es bleibt die Frage: Wofür steht die 
Wolke? Für unsere romantische Naturbegeisterung oder für den 
weltweiten Datenraum?“ (Bild 14: Clouds)

Die Kleinserie „Selbstporträit als Datenfehler / Self-Portrait 
as Databug“ von OVA (Bild 15) behandelt mit einem Augen-
zwinkern die fortschreitende Technologisierung. Das englische 
Äquivalent des Wortes Datenfehler – „databug“ bezieht sich 
auf einen Käfer „bug“, der der Legende nach in einem der ersten 
Computersysteme auf einer Platine saß und dort einen Fehler 
auslöste. 

Was empfanden wohl die Techniker, als sie den Käfer fanden und 
was emp�nden wir heute, wenn Technologie nicht funktioniert 
wie erwartet? 

Kunst

Bild 11: Garten 1.

Bild 12: Garten 2.

Bild 13: Roboter, Foto Roboter von Bettina Yagoubi-Amann.

Bild 14: Clouds.
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Technik ist allgegenwärtig, aber durch ihren menschengemach-
ten Ursprung ist sie Spiegel menschlicher Fähigkeiten oder auch 
Unfähigkeiten. So stellt für mich die Idee des Datenkäfers Fra-
gen nach einem Verhältnis zu unserer Kultur und unseren Werk-
zeugen – wie weit können / sollten wir uns darauf verlassen und 
mit welchen Folgen? 

Bild 15:  „Selbstporträit als Datenfehler / Selfportrait as Databug“, 415 unsupported media type, 417 expectation failed, 404 dead link, Hologram-
pigmente, digitale Malerei, Druck in variabler Größe, Kleinserie als Tryptichon, 2015.
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Über die Autoren

Regina Brauchler

Dr. oec. Regina Brauchler leitet das SU Demogra�egerechtes 
Personalmanagement. Ihre �emenschwerpunkte liegen in der 
betrieblichen Strategieentwicklung zur Fachkrä�esicherung 
unter Einsatz von Kompetenzanalysen zur Feststellung des Per-
sonalentwicklungsbedarfes. Seit 2000 hat sie Eignungsanalysen 
mit Anforderungs-, Fähigkeitsabgleichen zur Optimierung des 
Personaleinsatzes und zum Pro�ling und Talent-Managing im 
Personal-Recruiting entwickelt und evaluiert. Seit 1987 ist sie 
mit der Einführung organisatorischer Arbeitsstrukturierung mit 
funktionsspezi�scher Rotation, altersgemischten Tandems auf 
der Basis von Arbeitsprozessanalysen (REFA, MTM) und der 
Einführung von individuellen Zielvereinbarungen und ergono-
mischer Arbeitsgestaltung als Berater beschä�igt. 
www.brauchler.org 
www.steinbeis.de / su / 1965 
SU1965@stw.de

Oliver Brehm 

Oliver Brehm, Dipl.-Ing. (FH), ist freiberu�ich tätiger Unter-
nehmensberater. Seine �emenschwerpunkte liegen ursprüng-
lich im Umfeld der Produktentwicklung mit CAD PLM und 
ERP bis hin zu Content Management Systemen (CMS). Sie um-
fassen dort vor allem die systemneutrale Beratung im Rahmen 
von Auswahl- und Einführungsprojekten.Durch die Erfahrung 
von 20 Jahren erfolgreicher Projektarbeit verfügt Oliver Brehm 
über ein breites Fachwissen und die notwendige Branchenkennt-
nis zur optimalen Gestaltung von Veränderungsprojekten auf 
organisatorischer, prozessualer und IT-Ebene. Seit 2001 leitet 
Oliver Brehm das Steinbeis-Transferzentrum Innovation und 
Organisation (STZio).
www.stzio.de

Uwe Fischer 

Als Dipl.-Ing. Lu�- und Raumfahrttechnik weiß Uwe Fischer, 
was Technologie und Komplexität bedeuten. Und dass o� un-
konventionelle Lösungen die richtigen sind, konnte er u. a. beim 
Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtscha� und Organisation und 
als CIO eines Anlagenbauers der ABB Gruppe in der Praxis 
beweisen. Als Gründungspartner der TCI, Transformation 
Consulting International GmbH (www.tci-partners.com), berät 
und begleitet er seit 2003 Unternehmen in Transformationen 
und anspruchsvollen Projekten – ein Schwerpunkt dabei ist das 
Identi�zieren relevanter Megatrends und die Ableitung der zu-
kün�ig benötigten Fähigkeiten.

Rüdiger Haas

Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Haas ist Leiter der Abteilung Fertigungs-
technik und Produktion der Hochschule Karlsruhe – Technik 
und Wirtscha� und Leiter des Steinbeis-Transferzentrums In-
stitute for Transfer Technologies and Integrated Systems SITIS.
An der Hochschule Karlsruhe entstand unter seiner Leitung in 
Kooperation mit Wirtscha�sunternehmen ein fertigungstech-
nisches Labor, welches den Wissenscha�lern im Rahmen ihrer 
Forschungsprojekte zur Verfügung steht und in dem auf einer 
Fläche von ca. 700 qm alle modernen fertigungstechnischen Ver-
fahren auf modernsten Maschinen abgebildet werden können. 

Joachim Hirling 

Joachim Hirling absolvierte sein Studium der Malerei und Gra-
�k an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe 
bei Prof. Max Gerd Kaminski sowie bei Reinhard Mucha und 
schloss es als Meisterschüler mit Diplom ab. Sein einjähriges 
Gaststudium in Taiwan am National Institute of the Arts in Tai-
pei wurde ihm durch ein Stipendium des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes ermöglicht. In jahrelanger Vorstand-
scha� der Poly Produzentengalerie e. V. und der UND-Plattform 
setzte er sich aktiv für die Förderung von Kunstscha�enden ein. 
2015 erhielt er gemeinsam mit Alex Wenger eine Förderung der 
Stadt Karlsruhe für ein Schnittstellen-Projekt zwischen Kunst, 
Wissenscha� und Technologie.

Die Autoren
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Maja Jeretin-Kopf

PD Dr. phil. habil. Maja Jeretin-Kopf ist Projektleiterin der 
„Lernfabrik 4.X“ an der Hochschule Karlsruhe – Technik 
und Wirtscha� und Projektleiterin des Steinbeis-Transferzen-
trums Institute for Transfer Technologies and Integrated Sys-
tems SITIS. Sie habilitierte an der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe, wo sie als Privatdozentin tätig ist. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind intergenerationelles Lernen, unternehmens-
spezi�sche Curriculumentwicklung sowie Technikdidaktik der 
technischen Allgemeinbildung. 

Martin Kipfmüller

Prof. Dr.-Ing. Martin Kipfmüller beschä�igt sich in aktuellen 
Forschungsarbeiten mit der aktiven Stabilisierung von Robotern 
auf mobilen Plattformen. In der Vergangenheit hat er sich vor 
allem mit dem Einsatz von Parallelrobotern in Werkzeugmaschi-
nen beschä�igt, insbesondere mit der mechatronischen Simula-
tion und geeigneten Messkonzepten zur Genauigkeitssteigerung.
Außerdem hat er vier Jahre bei der Robert Bosch GmbH als Fer-
tigungsingenieur gearbeitet.

Cosima Klischat

Cosima Klischat ist seit 15 Jahren als freie Künstlerin und In-
genieurin tätig. Nach dem Studium der Elektrotechnik an der 
Universität Karlsruhe arbeitete sie 10 Jahre als Entwicklungs-
ingenieurin. Ihr Kunststudium erfolgte in verschiedenen Ate-
liers, Sommerakademien und als Gaststudentin an der Hoch-
schule für Gestaltung in Karlsruhe. Die Kunst ermöglichte ihr 
den Eintritt in die Lehre an einer Werkrealschule und später 
an die Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtscha�. Als 
akademische Mitarbeiterin arbeitet sie derzeit im Bereich der 
Hochschuldidaktik und ist Lehrbeau�ragte in verschiedenen 
Studienfächern. Seit 2015 promoviert sie an der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe über allgemeine technische Bildung.

Thomas Mücke

�omas Mücke hat nach seiner Ausbildung zum Mechaniker 
und Studium zum Dipl.-Ing (FH) im Fachbereich Produktions-
technik in mehreren Industrieunternehmen seit 1990 gearbeitet. 
Er war als Projektleiter zur Einführung von Werkzeugverwal-
tungssytemen, mit Anbindung an CAD / CAM-Systeme, ERP 
und MES verwaltet. Hierbei war er jeweils für die Einführung 
und den Ausbau ganzheitlicher Lösungen im Planungs- und 
Fertigungsbereich zuständig. Seit 2010 ist er als Senior Business 
Consultant bei der TDM Systems GmbH tätig, um die Kunden 
bei der Einführung vernetzter Systeme zu unterstützen. Seit Au-
gust 2015 promoviert er zusätzlich zum �ema „Informations-
systematik zur Optimierung von Konstruktions- und NC-Pro-
zessen“. 

Patrick Müller

Patrick Müller ist Partner der TCI Transformation Consulting 
International GmbH und Berater im Bereich der Maschinen-
bauinformatik. Er verfügt über eine 20-jährige Beratungs- und 
Projektleitungserfahrung in den Branchen Maschinenbau, Auto-
motive und Medizintechnik. Seine Beratungsschwerpunkte sind 
das Product Lifecycle Management und das Business 4.0.

OVA

OVA lebt und arbeitet in Karlsruhe. Ihre Arbeiten behandeln 
Beziehungen – zwischen Menschen, Objekten und Räumen. 
Dabei arbeitet sie in diversen Medien, unter anderem in per-
formativer Malerei, Installation und Fotogra�e.
Facebook, Youtube, instagram, twitter: OVA &amp; i_am_ova
www.iamova.com
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Jivka Ovtcharova

Jivka Ovtcharova ist seit 2003 Professorin und Leiterin des In-
stituts für Informationsmanagement im Ingenieurwesen (IMI) 
am Karlsruher Institut für Technologie (KIT). Seit 2004 ist sie 
außerdem Direktorin für Process and Data Management in En-
gineering im Bereich Intelligent Systems and Production Engi-
neering des Forschungszentrums Informatik (FZI) in Karlsruhe. 
Sie promovierte in Maschinenbau und Informatik und war in der 
Fraunhofer-Gesellscha� sowie in der Automobilindustrie tätig. 
Sie ist Mitglied zahlreicher Gremien und als Expertin in diversen 
Kommissionen tätig. Im November 2014 wurde sie als eine der 
„25 Frauen der digitalen Zukun�“ ausgezeichnet. Im September 
2014 wurde auf Initiative von Frau Ovtcharova am KIT das „In-
dustrie 4.0 Collaboration Lab“ im LESC (Lifecycle Engineering 
Solutions Center) erö�net.

Thomas Rajh

�omas Rajh ist Pädagoge und Lehrerbildner an einem Staatli-
chen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung in Baden-Würt-
temberg. Als Seminarschulrat leitet er dort die Bereiche der 
sozialwissenscha�lichen Fächer und der Qualitätsentwicklung. 
Zuvor war er mehrere Jahre Lehrer an Grund-, Haupt- und Werk-
realschulen und dabei für die Kooperation Schule – Wirtscha� 
sowie für die Berufsorientierung zuständig. Derzeit promoviert 
er an der Pädagogischen Hochschule Freiburg mit einer Arbeit 
zu „Domänenspezi�k und Interdisziplinarität“. Als Nachwuchs-
wissenscha�ler setzt er sich mit der DGTB (Deutsche Gesell-
scha� für Technische Bildung) für die Weiterentwicklung und 
Stärkung technischer Bildung ein.

Jürgen Reuter

Jürgen Reuter verbindet seit Jahren sein beru�iches Fachwissen 
der Informatik mit künstlerischem Handeln. Sein Schwerpunkt 
liegt dabei in der Auseinandersetzung mit Tönen und Klängen. 
In Musik-Performances und technischen Installationen erzeugt 
er ungewohnte Klänge, seit den 90er-Jahren schwerpunktmäßig 
mit dem �ema Synästhesie, um mehr Ausdrucksmöglichkeiten 
bei der Erzeugung elektronischer Klänge zu erzielen. Mit seiner 
2014 erstmalig am Zentrum für Kunst und Medientechnologie 
ZKM gezeigten und seither kontinuierlich weiterentwickelten 
Klangsäule „Sound Column“ scha� er die technologische Basis 
zur synästhetischen Umsetzung bewegter farbiger Formen in 
Klänge.

Mehdi Salehi

Mehdi Salehi erwarb den Master (M. Sc.) an der Polytechnischen 
Universität von Milano, Italien, im Maschinenbau (Industrielle 
Produktion). Er verfügt über eine achtjährige Berufserfahrung 
als Manager der Abteilung Technologie und CNC-Programmie-
rung in Kennametal-Hertel Produktionsanlage und als Applica-
tion Engineer für Bearbeitungsprozesse und Schneidwerkzeuge 
bei Mitsubishi Material Corp. and Seco Tools AB. Im Rahmen 
des Europäischen Forschungsprojektes H2020 arbeitete er als 
Forschungsingenieur im Bereich von „smart machine tools” an 
der Polytechnischen Universität von Milano. Seit Februar 2015 
arbeitet er am Institute of Materials and Processes an der Hoch-
schule Karlsruhe.

Heinz Schäfer

Dr. Heinz Schäfer hat an der Hochschule Mannheim Betriebs-
wirtscha� studiert. Nach Stationen als Direktionsassistent in 
einem Gläubigerschutzverband, war er Mitarbeiter einer in-
ternationalen Wirtscha�sprüfungs- und Steuerberatungs-AG. 
Danach war er Geschä�sführer eines mittelständischen Pro-
duktionsunternehmens. Er hat dort den Ertrag verbessert, die �-
nanzielle Unabhängigkeit des Unternehmens hergestellt und das 
Produktportfolio an Marktanforderungen angepasst. Anschlie-
ßend gründete er die Schäfer Unternehmens-Optimierung, die 
sich darauf spezialisiert hat, KMU bei der Verbesserung und 
Erhaltung ihrer Wettbewerbsfähigkeit zu unterstützen.

Oliver H. Schäfer

Oliver H. Schäfer ist Diplom-Wirtscha�singenieur (TH Karls-
ruhe) sowie MBA (Richard DeVos Graduate School of Manage-
ment, Michigan, USA). Nach Stationen als Vorstandsassistent 
und als Controller eines deutschen Konzerns für Nordamerika, 
war er als Vorstand eines mittelständischen Technologieunter-
nehmens tätig.
Er machte sich danach als Unternehmensberater selbständig mit 
Fokus auf Prozessoptimierung und Sanierung mittelständischer 
Unternehmen. Seit 2007 ist Oliver Schäfer geschä�sführender 
Partner der Dunz & Schäfer Unternehmensberatung, die sich 
auf Strategie und Vertriebsmanagement großer Technologieun-
ternehmen spezialisiert hat.
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René H. Schäfer

René H. Schäfer absolvierte an der Dualen Hochschule in Mann-
heim sein Studium zum Dipl. Betriebswirt (DH). Er war in 
dieser Zeit als leitender Angestellter für einen mittelständischen 
IT-Dienstleister tätig, und hatte seinen Schwerpunkt im Ver-
trieb, im Einkauf und in der Einführung eines Warenwirtsch�s-
systems. 2007 machte er sich mit der Schäfer Unternehmens-
Optimierung selbstständig. Seine Schwerpunkte liegen in der 
individuellen Kostensatzermittlung, der marktorientierten Kal-
kulation und der budgetierenden Wertanalyse von Produkten 
und Dienstleistungen, in der daraus resultierenden Optimierung 
von Organisationen und Prozessen sowie der begleitenden Um-
setzung der Optimierungen im Unternehmen.

Aishe Toledo

Lic.-Ing. Aishe Toledo hat ihr viereinhalbjähriges Studium mit 
der Vertiefung Industrierobotik und Automatisierungstech-
nik am Instituto Politécnico Nacional in Mexiko-Stadt abge-
schlossen, wobei sie sich insbesondere mit diversen Projekten im 
Bereich Regelungs- und Steuerungstechnik sowie Produktions-
automatisierung beschä�igt hat. Ihre Kenntnisse der genannten 
Studienschwerpunkte konnte sie dabei an der Universität Stutt-
gart im Rahmen des Masterstudiengangs Mechatronik, wäh-
rend ihres einjährigen Auslandsaufenthalts, erweitern. Parallel 
dazu hat sie ein fünfmonatiges Praktikum bei der Robert Bosch 
GmbH in der zentralen Forschungsabteilung in Schwieberdin-
gen absolviert. Ihr aktuelles Projekt beinhaltet die Stabilisierung 
von Robotern auf mobilen Plattformen.

Christian Wiesmüller

Dr. phil. paed. habil. Christian Wiesmüller ist Professor für Tech-
nische Bildung und Technikdidaktik und Leiter des Fachbereichs 
Technische Bildung an der Pädagogischen Hochschule Karls-
ruhe. Er arbeitet u. a. an der bildungs- und schultheoretischen 
Begründung eines allgemeinbildenden Faches Technik. Weitere 
Schwerpunkte sind die ästhetische Dimension der Technik und 
deren Bildungsrelevanz sowie außerschulische Lernorte. Er ist 
derzeit erster Vorsitzender der Deutschen Gesellscha� für Tech-
nische Bildung (DGTB), Vorsitzender der Landesfachscha� 
Technik der Pädago gischen Hochschulen Baden-Württembergs 
und Mitglied des Wissenscha�lichen Beirats der Sti�ung Haus 
der Kleinen Forscher in Berlin.

Margot Witte

Margot Witte lebt und arbeitet in Karlsruhe. Nach einer tech-
nischen Ausbildung studierte sie Kunst an der Europäischen 
Akademie für Künste in Trier. Sie ist bekannt für ihre Hand-Sieb-
drucke und zeigt diese in internationalen Ausstellungen wie bei-
spielsweise 2016 in Russland auf der TRANSFER im Krasnodar 
Museum of Fine Arts und 2015 auf der GRAFIKBIENNALE 
in Kaliningrad. Ihre Siebdrucke beeindrucken durch ihre Größe 
und Vielschichtigkeit sowie durch das bedruckte Material. So ge-
hörte sie auf der SCREENING 2013 in Hamburg zu den Preis-
trägern. Für ihre teilweise rechnergestützten Entwürfe koope-
riert sie mit Informatikern.

Claas Christian Wuttke

Prof. Dr.-Ing. Claas Christian Wuttke war zehn Jahre für die 
Robert Bosch GmbH in verschiedenen leitenden Funktionen in 
Forschung, Entwicklung und Produktion tätig. Seit 2010 lehrt 
und forscht er im Bereich Produktionsmanagement, Logistik 
sowie Entwicklung von Dienstleistungen an der Hochschule 
Karlsruhe.

Mahmoud Yagoubi

Mahmoud Yagoubi bezeichnet sich als Automatisierungstech-
nik-Künstler. Als Autodidakt arbeitete er in seinem Heimatland 
Tunesien in Le Kef als gestaltender Künstler. Er lebt seit 2015 in 
Karlsruhe und arbeitet teilweise im Künstlerkollektiv mit seiner 
Frau Bettina Yagoubi-Amann. Neben technischen Installationen 
zur Zukun�sgestaltung, malt er zeitkritische Bilder, die in ver-
schiedenen Ausstellungsprojekten, wie der UND#8, zu sehen 
waren. 

Bettina Yagoubi-Amann

Bettina Yagoubi-Amann legt ihren künstlerischen Schwerpunkt 
auf Installation, Performance, Fotogra�e und Bildbearbeitung. 
Nach einem einjährigen Studium bei Gustav Kluge an der Kunst-
akademie Karlsruhe war sie in der Poly Produzentengalerie e.V. 
aktiv und zählt zu den Initiatoren der UND-Plattform. Sie ar-
beitete als freie Fotogra�n für verschiedene Zeitungen und ist Ju-
rorin beim „Forum Kunst“ des Regierungspräsidiums der Stadt 
Karlsruhe.
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Der Steinbeis-Arbeitskreis „Faktor Mensch im Produktentstehungsprozess“ geht auf eine Initiative von 
Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Haas und Privatdozentin Dr. Maja Jeretin-Kopf, Steinbeis-Transferzentrum Insti-
tute for Transfer Technologies ans Integrated Systems, sowie Oliver Brehm, Steinbeis-Transferzentrum 
Innovation und Organisation zurück. Er ist offen für alle interessierten Zentren im Steinbeis-Verbund 
sowie entsprechend engagierte Experten und Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft.

Die aktuelle Herausforderung, welche es im Rahmen von Industrie 4.0 zu meistern gilt, ist die Digitali-
sierung so voranzutreiben, dass dabei die Technologien, der Handlungsspielraum kleinerer und mittlerer 
Unternehmen und die beteiligten Menschen nachhaltig in Einklang bleiben. Aus diesem Grund wurde 
im Frühjahr 2015 der Arbeitskreis „Faktor Mensch im Produktentstehungsprozess“ gegründet, um den 
Dialog zwischen Wissenschaft und Wirtschaft zu fördern. Der Arbeitskreis agiert dabei bewusst inter-
disziplinär, und wendet sich gerade an jene kleine und mittlere Unternehmen, welche sich den Heraus-
forderungen dieser digitalen Entwicklung stellen wollen. 

Die erste Tagung, welche durch den Arbeitskreis „Faktor Mensch im Produktentstehungsprozess“ 
durchgeführt wurde, widmete sich dem Thema„Industrie 4.0 in KMU – Sind Sie fit für die Zukunft?“. 
Die Tagung wurde interdisziplinär auf die Bereiche Technik, Management, Bildung und Kunst aus-
gerichtet. So wurde sichergestellt, dass die Fragestellungen in Vorträgen und Workshops bedarfsgerecht 
erörtert werden konnten, und das Thema Industrie 4.0 auch in KMU Einzug halten kann, ohne dass sich 
jemand daran „verschluckt“.

Die Kernkompetenz von SITIS ist Technologietransfer 
in den Bereichen Werkzeug- und Formenbau, Energie-
effizienz, Medizintechnik sowie Luft- und Raumfahrt. 
In diesen Bereichen bietet die SITIS-Akademie kleinen 
und mittelständischen Unternehmen bedarfsgerechte 
Weiterbildungsangebote an, damit sie mit der tech-
nologischen Entwicklung auch künftig Schritt halten 
können. 
www.sitis-karlsruhe.de

Steinbeis-Transferzentrum
Innovation und Organisation

Die Themenschwerpunkte des STZio liegen ursprüng-
lich im Umfeld der Produktentwicklung mit CAD 
PLM und ERP bis hin zu Content Management Sys-
temen (CMS). Sie umfassen dort vor allem die system-
neutrale Beratung im Rahmen von Auswahl- und Ein-
führungsprojekten. Durch die Erfahrung von 20 Jahren 
erfolgreicher Projektarbeit verfügen Prof. Dr.-Ing. 
Joachim Frech und Herr Oliver Brehm über ein breites 
Fachwissen und die notwendige Branchenkenntnis zur 
optimalen Gestaltung von Veränderungsprojekten auf 
organisatorischer, prozessualer- und IT-Ebene.
www.stzio.de
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